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Wei«1mpnnsheil

Ein Schlagwort  im Kreuzfeuer  der Kritik  ist

der sogenannte  i+Trophäenkultii:  der  den Jä-

' gern  vorwirft,  es gehe  ihm  nur  um die Erbeu-

tung  starker  und  kapitaler  »Siegeszeichen«.'

, Natürlich  gibt  es auch  diese  Art  von  Jagdge-

nossen.  Ein ßlick  auf  die Jagdstatistik  der

, letzten  Jahrzehnte  widerlegt  jedoch  solche

' Anschuldigungen.  Bei den wichtigsten  W,ild:

arten  -  Reh und  Rotwild  -  ist  die Zah! der

Trophäenträger  gegenüber  dem weib1ichen

unddemJungwilddeutlichin  derMinderzahl.

Es ist  bezeichnend  für  die oft  reichlich  wider-

sprüchliche  Kritik an der  .,lagd, dalß kritisiert
wird,  dem  Jäger  gehe  es nur  ums  Schießen,

man  müsse  dag Wi1d vor  der  +iSchießlustii  der

Jäger,  ihrer  i+füstam  Töten«  schützen.  8ofern

das zutreffend  wäre, erhebt  sich die Qage,

warum  es dteJäger  waren,  die für  die Einfüh-

rung  und Verlängerungen  von 8chonzeiten

und  füreine  unbegrenzttota1eSchonung  von

Wildarten  eintraten.  Einerseits  wird  derJäger

dafür  gebrandmarkt, daß das Wi1d gebiets-
weise den Wald auffresse,  andererseits  als

iiBambimörder«  abqua1ifiziert,  weil  er herzige

Rehkitze  schießtl

Dabei weiß heute jeder  ökologisch  Interes-
, sierte, daß die notyendige Regulierung  des

Schalenwildes  nur erfolgreich  sein kann,

wenn  der Eingriff  in das Jungwild  bei 5Qo/o

und  höher  liegt.  '

Man wirft  den-Jägern  weiters  vor, ste hätten

einsehreinseitigesInteresse  an bestimmten,

Allgemein  gesagt  ist eiri gesamter  ökojogi-

scher Wandel  zu bemerken,  eine  Metämor-.

phose, deren Auswirkungen  derzeit  'noch  a
kaum abschätzbar  sind.  1nfo!ge)Öessen auch

eine Wertwandlung und  veränderte  fialtung

geqenüber der N@tur:' . ' ,
Dem bäuerlichen  Mensch  und  dem  Jägerfä11t

es schwer,  plötzlich  den Cireif zu schützen,

den er noch  in seiner  Jugend  mit  Stolz  an die

Scheunenwand  genagelthat.  Zum  ersten  Mal'

in der Entwicklungsgeschichte  so1l er'den

Luchs  akzeptieren,  einjahrhundeite)ang  ver-
folgtes  Raubtier.

Der naturfremde  Städter  in industriellen  Pial-

lungsräumen  hält  sich bei seinen  forderun-

gen meist zuwenig vor  Augen,  daß  man  dem

Bauern und  Jäger,  der  bei unsja  noch  immer

dominierend  ist, mtt  einer  von  ihm  geforder-

ten Wendung  um 180  Grad sehr  viel  zumutet  -

und man kaum erwarten kann,  d4  sich  ein

so grundsätzlicher

Wandel  in der ßinstel-

lung des  Menschen

jetzt  in wenigen  Jah-

ren vollzieht.  Jagd  ist

keineswegs  identisch

mit  Naturschutz.  Jä-

/  ger  sind  Naturnutzer.

Aber  Nutzung  und

,  Schutz schließen  ein-

,  andernichtaus,invie-

len Fällen ermöglicht

sogar erst eine ver-

nünftige  nachha1tige

Nutzung  wirksamen

Schutz  und  dauerhaf-'

te  Erhaltung.  Man

sollte  sich  darüber  im

klaren  setn:  Ohne

Jagd  ist  dte We1t nicht

besser  -  nur  ärmer.

L.E.

Quelle:  Natur  und"

fönd  1987.
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Fr. 16.9.:  Cornelius  und Cyprian,  Ludmilla,  Gerulf

Edith,  t,ugenia.

Sa. 17.9.:  tli1degfüd  von  ßingen,  Robert  FSel1-

armin,  Ariadne

So. 18.9.:  Lambert,  Josef  von Cupertino

Mo. 19.9.:  Wilma,  Arnulf,  Januarius,  Igor

Di. 20.9.:  Fausta,  Bustachius,  Candida

Mi. 21.9.:  MatthäusAp.  u. Ev., Maura,  Debora,

Lostage  und  Bauernregeln:

Donnerstag,  22.9.:  tIerbstanfang.

Dem Matthäus,  21.9. sein Lachn,  tuet  den

Wein süeß machn.

Do. 22.9.:  Moritz,  Thomas  vV., f,mmeran,

Ciunthild  - tlerbstanfang.

Von  der  seligen  Imelda,  Dominikanerin,

ratronin  der  Erstkommunikanten
+ am 12.  Mai 1333  (t'est am 13. fflai oder lG. 5bp1buifüa)

Es gibt  Erdstriche,  wo Blumen  und früchte

unter  dem Einfluß  einer  mächtigen Sonne

und  eines milderen  Himmels  früher  als an-

derswo  reifen.  So gibt  es auch  i'lerzen,  in de-

nen  dieGnadensonneeherund  mächtigerihr

Wirken  beginnt  als tn anderen.

So ein Gnadenkind,  an dem  sich  schon  früh-

zeitig  die ganze.  tIerrlichkeit  der göttlichen
Gnade offenbarte,  war Imelda  lambertini,

das  Töchterlein  des Grafen  Egon  Lambertini

undseinerCiemahlinCastoraGalluzzi.  t,swar

itlnen  im  Jahre  1322  von  Gottgeschenkt  und

wurdevon  ihnen  in allerLiebe  und  Sorgfa1ter-

zogen.  Der Vater  war ein reicher,  mächtiger

Edelmann,  der  verschiedene  wichttge  Ämter
bekleidete;  erwarebenso  durch  Frömmigkeit

wiedurch  FreigebigkeitgegendteArmenaus-

gezeichnet;  vongleicherGesinnungwarseine

Gemahlin.

Alssie  lOJahrealtwar,  wurdesiedem  Kloster

der  Dominikanerinnen  zur  hl. Maria  Magdale-

na  in Val di Pietra  (Felsental)  übergeben;  das-

selbe  liegt  am Fuße der tIügelkette, welche.
die  Stadt  Bologna  gegen  Süden  umgibt.

Imelda  war  wohl  zunächst  zur  t,rziehung  inä

Kloster  gekommen:  aber  sie wollte bald  ganz

dort  bleiben  und empfing  mit  Zustimmung

ihrer  Eltern  den Schleier  und das 'weiße Or-

denskleid.

Die Se1ige widmete  sich  von Anfang  an mit

allem  f,ifer  dem religiösen  Leben und oblag

mit  einem  Verständnis  und Ernst,  die weit

über  ihreJahre  hinausgingen,  allen  Übungen

und  Arbeiten  des Ordenshauses  gleich  den

übrigen  älteren  Klosterfrauen,  bis sie das zur

Ablegung  der Ordensgelübde  erforderliche

Alter  würde  erreicht  haben.

Man  konnte  esstundenlang  vor  demAltare  in
der  Betrachtung  des erhabenen  Geheimnis-
sessehen.  Jeden  Morgenvereinigtesich Imel-
da beim  heiligen  Opfer  mit dem  Priester am
Alföre  und  ihr  Herz  wurde  verzehrt von Sehn-
sucht  nach  der noch  innigeren  Veretnigung
mit  dem tieiland  durch  die hl. Kommunion.
Ih'r Verlangen  war so groß, daß sie oft dte
Schwestern  fragte, wie es möglich sei, daßje-
mand  Jesus  empfangen  könne,  ohne vor Lie-
be zu sterben.

Trotzdem  meinten  die Vorgesetzten., sie dürf-

ten  keineAusnahme  machen  von  dem  dama-

ligen  Gebrauche,  nicht  vor  dem 14.  Lebens-

jahre  zum  Tische  des Herrn  hin»utreten.

Wie schmerzlich  muJ3te diese  entscheidung
für  das fromme  Kind  sein.  das keine  andere

Sehnsucht  kannte  als Jesus in der Brots-

gestalt!

EswaramFesteChristit1immelfahrt,dem  12.

Mai des Jahres  1333.  Die Klosterfrauen  nah-

ten  sich  dem  Tische  des tlerrn;  nur  die  jüng-

ste,  Imelda,  mußte zurückbleiben.  Mit stillen
Tränen  klagte  sie dem  tfeilande  ihr  tierzeleid

und in heißen  Gebeten  flehte  sie ihn an, er
möge  ihr  sehnsüchtiges  Verlangen  nach  ihm

stillen.

Während  sie so betet, sieht sie, daß plötzlich
eine heilige  tlostie  sich aus dem  Kelche  er-

hebt,  den der Priester  in der tIand  hält.  Wie

von Engeln  getragen  bewegt  sich die heilige

tlostie,  von einem  Strahlenkranz  umgeben,

langsam  näher,  bis sie übet  dem  tlaupte  des

entzückten  Kindes  schweben  Lileibt.  Imelda

istaußersich  vorf'reude.  DerPriestererkennt
den  Wink  des tiimmels;  er naht  sich  miteiner

Patene,  die  heilige  t'Iostie  schwebt  auf  diesel-

, be nieder,  und  er reicht  sie nun  dem  glückli-)

chen  Kinde.

Jetzt  hatte  Ime1daJesus  gefunden.  Ihr  Cilück

war unbeschreiblich.  fönge  Zeit überließen

sie dte staunenden  Schwestern  den Gefühlen

derAndacht,  derF'reude,  des Dankes.  Endlich

aber wollten  sie das Kind aus seiner  Ver-

zückung  rufen:  doch  seine  Augen  waren  ge-

schlossen;  das tIerz  hatte  aufgehörtzu  sch1a-

gen; das zarte  Mädchen  war gestorben  aus

Liebe  zu Jesus,  vor  Theude und  Olück,  um  im

Himmel  nie endenden  Dank  und Anbetung

dem tIerrn  und  König  ihres  jungen  Herzens

darzubringen.

Ihre Re1iquien  ruhen  in der kleinen  Kirche

zum  h1. Sigismund  in Bologna.  Papst  leo  Xtl.

hat Imelda im Jahre 1826 seligge@prochen.
Papstleo  XIII.  bestätigte  am 7. Mai 1896  eine

Bruderschaft  unter  dem  Schutze  der  Seligen,

um den Kindern  die Gnade des würdigen

t,mpfangesdererstenhl.  Kommunionunddie

BeharrlichkettimGutenzuerlangen;  auch  Er-

wachsene  können  Mitglieder  dieser  ßruder-

schaft  werden.  Alle  K1öster der Orden des

hl. Dominikus  vermitteln  die Aufnahme  in

dieselbe.

Seitdem  der hochselige,  heiligm§ige  Papst

PiusX.,  der  i+PapstderEucharistie«,  am 8. Au-

gust  1910  das. Dekret  über  die frühkom-

munion  der  Kinder  erlassen  hat,  ist  die allge-

meine  Aufmerksamkeit  wieder  auf  die. ent-

zückende  nühblume  Gottes,  die,selige  Imel-

da, gelenkt  worden,  und haben  in allen  fünf

t,rdteilen  dte Bruderschaften  unter  ihret

Schutze  neues  Wachstum  erlangt.  Ptus X.

se1bst schrieb  am 25. rlovember1des  Jahres
1908  an den Erzbischof  de1la Chiesa  von  ßo-

logna,  der  ihm  später  als Benedikt  XV. folgtä,

erbillige  und  wünsche,  d4  Imeldaals  beson-
dere Patronin  der Erstkommunikanten  ver-

ehrt  werde.

Die heilige  Kongrefötion  der  Riten  (die  Behör-

de der kirchlichen  Gebräuche)  hat  im selben

Sinne dieses einzigartige  Kommunionkind

als Ideal  und  Vorbild  der  Erstkommunikanten

der  ganzen  Welt hingeste1lt.  Es ist  zu hoffen,

deJ auch  ihre  Heiligsprechung  bald  erfolgt.
Durch  den Mund  des Stellvertreters,  des Pap-

stes, hat  Jesus  wieder  gesprochen  wie einst:

»fösset  die Kleinen  zu mir  kommenlii  Wer

wo1lte und  dürftesie  daran  hindern  und  wann

wäre  es notwendiger  als heute,  die Kinder  zu

Jesus  zu führen,  um  ihre  Unschuld  und  ihren

Glauben  zu retten  und  zu stärken  gegenüber

den  zahllosen  Gefahren,  die sie von allen  Sei-

tensosehrbedrohen!

Gemeindeblatt  16.9.88



Saurierfüind  in der
Ein beispielloser  hind  glückte  nermann

Strolz  aus St. /föton.  tr  entdeckte  an

einer  Abbnxchstelle  am Südzat  der  Val-

luga  ein  prähistorisches  Fossil  von  über-

regionaler  Bedeutung.  Bei dem  verstei-

nertenTierhandeltes  sichum  einen  Sau-

rier,  dervorüber  200  Millionen  Jahren  in

derÜegendbeiSt.Antonbeheimatetwar.

nächst  in der  Schweiz  durchgeführt.

i1ermannStrolzausSt.  Antonstaunte.  Wasda

zu seinen Füßen lag, kannte  er bislang  nur
von Ahbi1dungen.  DerFelsvor  ihm  zeigte den

plastischen  Abdruck  eines Skelettes,  verstei-

nerte Knochenbildungen  eines lebewesens.

Die Vermutung  lag nahe, es könnte  sich um

einesjerier  legendären  Tiere handeln,  welche

in der Urzeit  die [rde  bevölkerten.

Dasgescha17 im Spätly.rbst  des Vorjahres,  a1s
tIermann  Strolz  gerade mit  Aufräumungsar-

beiten  nach einer  Sprengung  nahe der Vallu-

ga Bahn beschäftigt  war. f,r fuhr  in seiner  Ar-

beitfort.  Es dauerteeinenschneereichen  lan-

enWinter.  biserseinenSteinwiederfand.  Zu-

sammen  mit Mitarbeitern  des Zeughauses

Innsbruck  schleppte  er den 100  kg schweren

Felsblock  in die Tiefe.

Wie Dr. Gerhard  Tarmann  und Wolfgang  ('leu-

ner vom Zeughaus  1nnsbruck  ausführen,  ist

diese Versteinerung  tatsäch)ich  der Überrest

eines Sauriers. Das fossil  ist 20 cm lang und

15 cm breit. Der Brustkorb  und 'Iti1e des

Schultergürtels  sind erhalten.  Leider fehlen

der Kopf  und die äußeren  Extremitäten.  für
einenähereBestimmung  desTiereswärenge-

rade diese Gliedmaßen  von entscheidender
Bedeutung.

So ist noch ungeklärt,  ob es sich um ein

schreitendes  oder schwimmendes  Individu-

um handelt:  Da auch die Zähne fehlen,  weiß
man nicht,  ob es ein Pflanzenfresser  oder  ein

Raubsaurier  war. Mit ßestimmtheit  äußert
sichjedoch  Doz. Dr. WernerResch  vom Geolo-

gischen  Institut  der Universität  Innsbruck,
daßessichum  Meeresablagerungenvonganz
flachem  Wasserhandelt.  AnhandeinesDünn-

schliffes  unter  Bestimmung  der im Stein (ein

sogenannterffauptdolomit)  enthaltenen  cha-

rakteristischen  Mikroorganismen  läßt sich

außerdem  feststellen,  daß das fossil  aus dem
Obertrias  stammt  und gut und gerne  seine

200 Millionen  Jahre auf  dem Buckel  hat.

Lediglich über die Dimension  des Wesens

wagt  mari nur  vage Vermutungen.  Es dürfte

sich in etwa um eine einen  Meter lange Krea-

tur  gehandelt  haben.

Mittlerwei1e  istdeniSauriervonSt.  Antonii  ouf

dem Wege in dieSchweiz,  wo er von t,xperten
untersucht  wird.

Es ist faszinierend.  Am Arlberg  stampfen  Di-

nosaurier  durch  den Schlick  - auf  r'lahrungs-

suche - Schilf  und Sumpfpflanzön  weidend.

Woschroffefe1snade1nragen,  w,arfeinesanfte

Meeresbrandung  Schaumkronen.  Tropische

Urwä1der säumten  eine versumpfte  Buchl...

Doch zurück  auf  den Boden der Tatsachen,..

Das Erdmitte1alter  oder  Mesozoikum,  die Zeit

dergroßen  Kriechtiere,  begann  vor etwa 200
MillionenJahrenunddauerte  130bis140Mi1-

lionen  Jahre. 'Die 230  Gattungen  von Dino-

sauriern  sind mit  weitem  Abstand  die unqe-

wöhn1ichsten  Geschöpfe,  die es je gegeben

hat. Meist stellen  wir  sie uns als schwerfällige

Tiere vor, die nach relativ  kurzer  Zeit schon

ausgestorben  sind. Aber  die Dinö'Saurier  (das

aus dem Ciriechischen  kommende  Wort be-
deutet  »schreck1iche  Echsen«)  waren etwa

. 100  Mi11ionen Jahre  lang  die beherrschenden

Tiere dieser  f,rde. Im Gegensatz  dazu hat  der

Mensch es bisher  auf  nicht  einmal  zwei t'Iun-

dertstel  dieser  Zeitspanne  gebracht.

Die Dinosaurier  hatten  ganz verschiedene

Größe und Ciestalt. f,inige  waren so klein  s

fiühner,anderewogen85Tonnen.  Manche

innerten an den Vogel Strauß,  andere  an N,
hörner, Schildkröten  oder Känguruhs.  €

einen waren massig  und schwerfällig,  andi

Saurier  dagegen flogen wie Vögöl durch  «

Luft.  Siestampftendurch  dieWäldermitihr

Bärlappgewäghsen  und Farnen, Ginkoin

und riadelhölzern.  Sie bewegten  sich wie L

geheureDrachen  durch die Lüfte. Sie bev

kerten  als gefräßige  Fischsaurier  die Gewi

ser. Trias, Jura und Kreidezeit  brachten  «

tIöhepunkt  der Saurierperiode.  Dann vi

schwanden  die ungefügen  Tiere von der Ei

oberfläche,gegenEndeder  Kreidezeit,  vora
Millionen  Jahren.

fiermann Strolz hat eine Entdeckung 9
macht, die in Tiro1 einma1ig ist. W5hrend

Vorar1berg, allerdings  in älteren Schichte

Funde gemacht  wurden und das Schweiz

Ibssin  zahlrei(he  Fossi1ien birgt,  hat man

Tirol  kein vergleichbares  Objekt  pefunden.

Ciewiß nicht alltäglich  ist auch,  daß Hermai
Strolz  seinen  Stein nicht  -  wie es häufig  d

Fall ist -  an eine Privatsammlung  versche

belt  hat. Seiner  Cienerosität  ist es zu verda

ken, daß uns dieses Refikt  aus grauester  V€
zeit erha1ten bleibt.

E.

Zur Theorie  der Vo1kssr.hauspiele
Es ist schon erstaunlich:  nach Jahrzehnten,

tn denen  die LiteräturnuraIsStörenfriedgalt,

weil sie nicht  in die katholisch-schwarze  ßlä-

serharmonie  un.seres Landes paßte, wird sie
plötzlich  in Ciesta1t der Tiroler Vo)ksschau-

spieleneu  entdecktund  erfreutsichgeradezu
beängstigender  Beliebtheit.

Da profilieren  sich tüchtige  Fremdenver-

kehrsgemetnden  nicht  mehrdurch  eine neue

Ttnnisha1le,  sondern  durch  zeitgenössische

Autoren,  deren Stücke, Vo1ksstücke natür-

1ich, feierlich  uraufgeführtwerden.  Üelbstdas

Landestheater,jahre1ang  daraufspezialisiert,

die leisen Düfte  zu schmecken,  die vom Dom-

platz  zum Landhaus  hinaufwehen,  kann  sich

vor Mut nicht  mehr  fassen und öffnet  einem

heimischen,  lebenden  Autor  die subventio-
nierte  Bühne.

Wenn wirschon  bei sensiblen  ('lasen sind,  die

mit  f,ifer danach  suchen,  was sie zwischen

Kiefersfelden  und Gossensass für den Zeit-

' geist  halten,  darf  die mutige  Jury  des Tiroler

Kulturbeirates  nicht  unerwähnt  Öleiben. Wie

alle echten Konservativen  ist es ihre größte
 Angst,  als zuwenig  progressiv  zu gelten.  Wel-

Herbst, Winter,  Damen- und Herrenpullover  ab 398.
Nützen  Sie die  Stammkunden-Rabatt-Marken!

SCHARLER MODEN SEE
Telefon 05441-205

cher  Progressive  ;urde  daher  für  den groJ3t
Tiroler  Landespreis  empfohlen?  Der Star (i

ter den Tiroler  Volksstückeschreibern,  uns

felix  Mitterer. f,s versteht  sich, daß ang
sichtssolch  dramatischerEntwicklungen  a

dramatischen  Sektor  auch einige  tlerren  di

Stadt  Innsbruck  qus ihrem  kulturpolitisch«

Koma  erwachten:  wenn man den Gerüchte

trauen  darf  -  und angesichts  ihrer best

chenden  Originalität  darf  man es -  soll di

Volksschauspiel  zu einem wesentlichen  B

standteil  der für  1989  gep1anten liro1er  Fes
wochen  werden.

Aussolch  überra.ichenden  Breignissen  ergil

sich doch die F'rage, was an den Vo1ksschai

spie)en nun so attraktiv ist, daß die größte
Ana1phabeten  sich  plötzlich  dafür  e
wärmen?

Womit ich bereits  angedeutet  habe, was ic

endlich  zugeben  sol1te, auch auf die Ciefat

hin, daß ich mich irre. Der Gefahr  eines Ir

tums sind  jedoch  alle ausgesetzt.  Daher bi

steht kein Cirund, daß ich,  ganzsubjektiv,  gt

duldig  hinnehme,  was ich, ganz subjektii

schon  längst  als unerträglch  empfinde.  DeÖ

a)s unerträglich  empfinde  ich, was ich bishe

von nanz  Kranewitter  bis zu Felix Mitterer  al

Vo1ksschauspiel gesehen habe. I"ür mict

ganz subjektiv,  ist das kitschiges,  verlogene

und daher quälend  langweiliges  Theater. E

dreht  mir  dabei den Magen um.

Ich behaupte  ferr;er: der Cirund, weshalb  da

nur  wenigen  unabhängigen  Köjfen  im Lani

auffällt, den meisten  abhängigen  Köpfen  je

(ipmpinrlphl:itt  16.0.8



ioch  nicht,  hängt  damit  zusammen,  daß

jurch  die sogenannten  Tiroler  Volksschau-

;piele  elementare,  theaterferne  Bedürfnisse

»efriedigt  werden,  welche  den Blick  auf  die

:atsächliche  Qualität  vernebe1n.  Welche  Be-

fürfnisse  sind  das?

!s  ist  in erster  Linie  das ßedürfnis,  die  Tiroler

!itelkeit  mittels  Literaturbefriedigtzu  sehen.

)ie  Eitelkeit  wiederum  lebt  von zwei Voraus-

setzungen:  der  Abwesenheit  nüchterner

5e1bsterkenhtnis  und  der  Anwesenheit

scheinbarer  Selbsterkenntnis  mit  dem  Mittel

sozialengagierterKritik,  welchedurchdieEle-

rriedigung  belohnt  wird,  daß wir  so, wie wir

sind,  immerhin  besser  sind,  als wir  waren.

Die Tiroler  Volksschauspiele  handeln  meist

von einer  bäuerlichen  Welt, die es in solcher

Simplizität  nie gegeben  hat, noch  gibt.  Die

bäuerliche  Welt des Vo1ksstückes  ist genau  -

jeneWelt,  welchedieLiteraturderEitelkeitbe-

nötigt:  eine  saure  Erfindung,  aufgrund  derer

es uns,  auch  wenn  auf  der  Bühne  Schreckli-

ches  passiert,  im Parkett  gleich  besser  geht.

Die Volksschauspiele  suggerieren  dem kon-

servativenTiroler,  daßer,bei  allerKritik,  nicht

irgendwer,  sondern  ein Tiroler,  nicht  irgend-

was,  sondernkatho1isch  und  heimattreu,  und

nicht  irgendwie,  sondern  unverwechselbar

ist. Trotz  aller  Kritik:  er  fühlt  sich ge-

schmeichelt.

Dem  progressivenTirolersuggerierensie,  daß
er, obgleich  Tiroler,  a1s fortschrittlich,  ob-

gleich  katholisch,  als auf  der tIöhe  der  Zeit,

und obgleich  unve;wechselbar,  als intema-

tional  gelten  kann.  Aufgrund  der Kritik:  er

fühlt  sich geschmeichelt.

Endlich  hat  also auch  unser  Landel  die be-

währteste  Form  verdaulicher  Literaturgefun-

den:  den Kitsch,  den TirolerVolksschauspiel-

kitsch.

Ciratulation  und  weitermachenl

Alois  Schöpf

Jagd  im  Bezirk  {iander,k
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Die Jagdfiäche  hat  ein Ausmaß  von 159.100

ha. Den Eigentümern  der  79 Eigenjagden  ge-
hören67.144ha,  91.986hasindimBesitzvon

39 Jagdgenossenschaften.  Die Pächter sind:
4o1o Industriellei  38")'o gewerbliche  Unterneh-
meri  10'/o  Bauern,  4o1o freiberufiich  SChaffen-

de, 37o1o Beamte  und Angesellke  und 4o/o

Pensionisten.  Altersmäßigsind  von  denJagd-
ausübungsberechtigten  7o/o unter 40 Jahre,
74o/o VOn 40 btS 60 Jahre  und  16'/o  Über 60
Jahre.  Als Jagdpächter  scheint  auch das
fönd  Tirol  auf.

Den Jagdschutzdienst  verrichten:  16  Berufs-

jäger,  davon  lO  Revieroberjäger.  Zwei  Lehrlin-

ge stehen  in Ausbildung.  Wie zu Kaiser  Maxi-

milians  Zeiten  steht  als einziger  in Tirol  Os-

wald  Stadlwieser  jun.,  Kaunertal,  als ausge-

sprochener  Steinwildjäger  im Jagddienst. In
RuhestandgetretenistWildmeisterfranz  för-
cher,  Pfunds.

Im nebenberuflichen  Jagdschutzdienst  ste-

hen 113  Jagdaufseher.

Zum Zwecke  einer  geordneten,  hegemäßig

zielführenden  Betreuung  der Jagdreviere  ist
der ßezirk  Lindeck  in dreizehn  t'Iegebezirke

eingeteilt,  in denaen als bestellte  und  verant-

wortungsbewußtet1egemeisterwirken:Josef
Juen,  Waldaufseher,  Zams  (t'Iegebezirk  Zams

und  Umgebung),  VizeleutnantfritzSchgrleit-

ner, Landeck  (tlb.  Thlkessel  Landeck  und  Um-

gebung),  RJ füdwig  tlaaser,  Pettneu  (tlb.  vor-

deres  Stanzertal),  RJi. R. Pepi Galb, St. Anton

(tlb. oberesStanzertal), %m.  VinzenzGstrein,
See (tlb. vorderes  Paznaunföl),  Johann  Rudi-

gier, Kappl,  (tlb. mittleres  Paznauntal),  RCU

i.R.  SeppSalner,  }schgl  (tIb. hinteresPaznaun-

tal) Wildmeister  i.R. Franz förcher,  Pfunds

(Hb. Ried und Umgebung),  Emmerich  Pale,

fiss  (t}b. fiss,  Serfaus,  Ladis), RGJ Oswald

Stadlwieser,  Kaunertal  (tlb. vorderes  Kauner-

tal)  und  ROJ Alois  Hafele,  Kaunertal  (tlb.  obe-

res Kaunertal).

(xemeindeblatt  16.9.88

Ein  Gespräch  mit  dem  Bezirksjägermei-

stervon  liandeck,  Bgm.  Otto  Gitterle.  Der

rließer  ßüigciiub;5tCr  Otto üitterle  ist
seit  mehr  als 20 Jahren  Bezitksjäger-

meister.  '

tierrGitterle,  worinsehenSielhreAufgabeaIs

Bezirksjägermeister?

ln  er>terLinie  die  Jnteressen  derJagd  im  all-

gemeinen  zu wahren  und  die  derJägerschaft

im besonderen. DerJägerisija  eingebunden
in die  Satzungen  des'nrolerJägerverbandes,
derals  Körperschaft  öffentffchen  Rechtes  ejn

Pfiichtverband  ist,

Welche  Probleme  gibt  es in Ihrem  Bezirk  für

die Jägerschaft?

Wir  haben  im großgt  und  ganzen  keine  allzu-

großen  Probleme.

Weder  mit  dem  rorst  nocll  mit  derLandwirt-

schaft.  [n der  Öffentlichkeit  herrscht  aller-

dings  derEindruck,  daß das Wfldeinen  Scha-

den  in derLandwirtschaft  undjm  Wald verur-

sacht  und  es sogar  als Waldschäd1jnge  dar-

stellt.

Das WajdsterbenhatmitderJagdüberhaupt

nichtszu  tun,  eshatnurinsofern  zu tun,daß

eine Verjüngung  des. Waldes wegen Wildver-

biß  Schaden  leiden  kann.  Bei  uns  arbeitetdie

Jägerschaft  mit  der  Forstwirtschaft  in  jeder

Richtungzusammen.  Außerdem  muß  einmal'

gesagt  werden,  daß  esja  auch  starke Wäldzu-

wächse  gibt.

Durch  erhöhteAbschußzahlen  in den letzten

Jahren  haben  wir  den Rotwildbestand  stark

reduziert,  gewisse  kleine  Bereiche  ausge-

nommen.  Jch darf  mich  eigentlich  darüber

freuen,  daß sich  insbesondere  die Vertreter

der  Czrundbesitzer  allgemein  gegen  weitere

Wildbestandsreduzierungen  aussprechen,

wei1 sje Einnahmenrückgänge  befürchten

und  deüagdpachtschil1ingin  derAgrarwjrt-

schafteinesehr  wichtigeEinnahmedamteIlt.

Zum  Beispiel  bqzahlten  wir iffi Vorjahr

167.000  Schj11ing an Schadenersatzansprü-

chen  an den Forst.  Es wurden  1.211  Bäume

geschält,  während  es im Jahr  davor  noch

1.639  waren.  27.  700er1itten  Verbißschäden,

während  es wiederum  im Vorjahr47.235  wa-



ren. [n diesem  Sinne  sind  die  Zahlen  ständig

rückläufig.

MeineSorgegi1tinersterLiniedemOamswild,

bei  dem  Bestandsrückgänge  zu verzeichnen

sind.Dem  vemuchen  wirdurchAbschußredu-

zierungen  entgegenzuwjrken.  Da das Oams-

wild  nicht  auf  Fütterung  angewjesen  ist,  ha-

benharte  WjnterÜndauchzuvjeleAbschüsse

dazu  beigetragen,  den Bes;and  teilweise  zu

gefährden.

Wie öteht  es mit  der  Fütterung?

Reh- und  Rotwild  wjrd  bei  uns übera1l  gefüt-

tert.  oKeine Fütterung  wäre reine  Utopie,  da-

dmr,h  würde  dietlälfte  der'nere verhungern.

Auch  die Crefahr von Vetbiß  wäre natürlich

größer.

Treten  im Bezirk  noch  Fälle von To1lwut  auf?

Die Tollwut  ist  sehr  stark  zurückgegangen.

Miristheuernoch  kejn  einzigerral1bekannt.

ObwohlsichderFuchsnach  wievorindenRe-

vieren  hä1t.

Der Bezirk  föndeck  ist  für  seine  Steinböcke

bekannt?

Im gesamten  Bezirk  haben  wir etwa 550

Stück  Steinwild,  wobei  allein  das Kaunertal

rund  380  Steinböcke  aufweist.  Starke  Kolo-

nien  gibt  es auch  in Ffunds  im  Faznauntal

und  in Fettneu.

tIeuer  gelangen  47  Stück zum  Abschuß,  wo-

bei  die 25  f5öcke überwiegend  von Jagdgä-

sten geschossen  werden. Der Wert eines

Steinbockesbeträgtzirkaumdiefiunderttau-

send  Schilling  und  mehr.

Bin Vorwurf,  der den Jäger  immer  wieder

trifft.  Ist  er wirklich  nur  ein Trophäenjäger?

Oenauso  wiederLandwirtaneinerlejstungs-

starkenZuchtinteressiertist,strebteinJäger

und  Pächter  selbstverständlich  nach  guten

Trophäen.  Würde er  daran  kein  Interesse  ha-

ben,  würde  wiederum  nurdas  Schußerlebnis

in den Vordergrund  gestellt.

Wenn man  schon  in Futter  investjert,  gibt

man  eben  noch  Futter  hinzu,  damit  sjch  die

Trophäen  besser  entwjcke]n  -  das zu leug-

nen wäre ffeuchelei.

lch  möchte deutlich sagen,  dad3 der  Jäger

nichthegt,nurum  Trophäenzuhaben.  Erhat

vorallem  die Verpffichtung,  djeArten  des Wjl-

deszuerhalten.Denn  wer  fühltsichdenn  ver-

pflichtet,  daßdieArterhaltunggewahrtbleibt

unddasWildnochfreibleibendist,  wennnicht

der  Jäger.

Welche  Leute  1eisten  sich  eine  Jagd?

1987  wurden I.210Jagdkarten  aus(@geben,
davon  entfallen  233  Karten  an Ausländer.  in

Mathon  jagt  Earon  Rotschild  auf  ca. 2500

ilektar. Der  Trend  ist dahingehend,  daß die

Jagd  immer  mehr  jn einheimische  tlände

gelangt.

imKaunertaljagen4Berufsjäger.  Kaunertal-

pächteristallerdingsejnItaliener.  Ein  Ciroßre-
vier  wie das  KaunertaNst  glejchzeitig  ein Re-

servatfürdieumliegendenReviere.  Durch  dje

dünneBesjedelungbietetesdieOewähr,  daß
man  den oft  höheren  Wildbestand  doch  hal-

ten  kann.

Wird eigentlich  immer  noch  gewildert?

Wildernisteinenichtganzunproblematische

Angelegenheit. Insbesondere  das Wildern

vomAutoausisteinegefähdicheZeiterschei-

nung.  P,sgab  einen  Wildererfalljm  Kaunertal

und  in  Zams  wurde  eine  Oams  von derBun-

desstraße aus  gewildert.

Ciibt es Nachwuchssorgen?

Interessedesrlachwuchsesistgenugvorhan-

den.  Das  Froblem  ist,  daß es nichtgenügend

Ausbildungsplätze  gibt.  Ob ein Jagdlehrling

aufgenommen  werden  kanD,  hängt  von der

jeweiligen aröße und vom wirtschaftlichen
tIintergrund  eines  Revieres  ab.

lnteressentenmüssensich  an einenFjerufsjä-

ger wenden. r,s gibteine  dreiiährigeLehrzeit.
im Kaunertal)stReinhard  flafele als iehrlmg
beschäftigt. Robert rleururerhat  im Mm des

Jahres seine Berufsjägerprüfung mit  ausge-

zeichnetem Erfolg abgeschlossen.  ln [schgl

ist Jagdlehrling  Salner  angestellt.

Nach meiner  Meinung  ist auch  die Jagd  ein

'Thi1 unserer  Landesku)tur  und  wir  Jäger  sind

alle berufen,  diese  zu erhalten  und  auch  zu
verteidigen.

Vielen  Dank  für  das Gespräch.
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Im  St,ptt.mbrr

++Mang (Magnus, 6. 8eptember)  sät den ersten
Strang, Mariä Cieburt sät furt, Mariä Namen
nimmt alles zusammenii  und  »St. Mang
macht"s Cirummet nimmer  lang, aber dickii.

Der heilige Magnus ist der Patron gegen jegli-
ches Ungeziefer, besonders gegen Mäuse,
Ratten, Schlangen.a'Er hi1ft auch gegen den
fingerwurm.  In der Rangger Kirche war ein

großer ßehäjter mit Magnuswasser aufge-
stellt,  das am Magnustag gewetht und dann
immernachgefülltwurde.  1mSommerkamen
immervieleLeute,  diesesWasserzu holenund
aufdieFelderzusprengen,  dennesha!fgegen

Abfraß.
Der 53. Abt von Stams ließ den Magnusstab
kommen,  um die Weinberge des Klosters ge-

gen Ungeziefer zu segnen. Bbenso wurde
dieserStab  1700  und 1756von  den Meranern
begehrt. In Stams opferte man dem heiligen
Magnus Krötenvotive.
Mariä Geburt wird auch kleiner frauentag
oder +iUnser F'rau im tlaberschnitt«  genannt

und beendet die Zeit der Dreißgen. In Walten
ist es der »Kleinhochunserfrauentagii.  Es
+iherbsteletii schon sehr stark, denn »um  Ma-
riä Geburt ziehen die Schwalben furt«, aber

a a r ma

Almabtrieb  in  Jerzens.

i+Ziehen zu Mariä Geburt die Schwalben noch
nichtfurt,sowollensiesehen,  wiedie)51umen
im Weinmonat stehen«.

Im Oberen Gerichtii (das oberste Oberinntal
von der Schweizer Grenze bis föndeck)  erin-
nerte  man sich sehr 1ange an Tirolsdunkelste
Zeit,  den ffirchterlichen  Engadinerkrieg
(1499). AmkleinenFrauentagsangenhierdie

Buben: Auf unser Lieben F'rauen Tag stechen
wir die Bngedainer ab.

Auch zu Mariä Geburt werden, wenn auch
nicht  in gar vielen Ciemeinden, Kräuter ge-
weiht.

Eine große Lichterprozession bewegt stch
zum kleinen Frauentag in Vomp bei ScThwaz
zurLourdesgrotte,  Esfindens.ichimmermehr
'R:ilnehmer ein.

Der bekannte UnterinntalerWallfahrtsort  Ma-

riastein bei Kirchbichl  hat zu Mariä Cieburt
sein Hauptfest  und bietet  ein festliches Bild,
Aus nah und fern kommen unzählige Leute,
so daß sie der weite Schloßhof  meist  nicht  zu
fassen vermag. DeshaTh wird auch die heilige
Messe nicht  in der kleinen Kapelle hoch im

Schloßturm,  sondern im tIof des Schlosses.
gelesen. Ein besonderer Tradi€ionstag in Ma-

riastein ist die iiUnterländer  Katholikenwall-
fahrt« am letzten Sonntag im September.

' Das fest  Mariä rfamen (12, September) ist im

Volk lange nicht  so verwurzelt  wie die beiden
vorangegangenen großen Marienfeiertage.
UmdieseZeitsiehtmanhteunddasilberglän-
zende räden durch die Luft fliegen, die »Mb-

rienfäden«. Dabestehtder Kinderglaube,  daß
es jene Fäden sind, die vom Spinnrocken flo-
gen, als die Mutter Gottes Ciarn zu einem
i'lemdchen für das Jesuskind spann,

Die, Westendorfer, die Niederndorfer,  die
 Oberndorfer  (am folgenden Sonntag) und die

Aschauer (Sonntag zwischen g,g. und 12.9.),.
haben ihre Kräuterweihe am Mariä-riamen-
Sonnfög.

In den September, meist in die Mitte des Mo-
,  nats, fällt der tIerbstquatember.  In Innichen

war an diesen Quatembertagen  das i+See1en-

bittenii üb1ich. Man läßt durch den Pfarrer für
dieSeelen derverstorbenen  Angehörigen  bit-
ten.

Großer"GebetstagwirdamSchmerzensfreifög
in Zams bei föndeckgehalten,  Es bildete sich
eine eigene Bruderschaft  heraus. Am dritten
Sonntag im September wird hier der sieben
Schmerzen Mariä gedacht.

»Matthies (Matthäus, 21. September) macht
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die Weimer  süeßii.
Aber  ++Wenn Matthias  weint  statt  lacht,  er aus
demWeineEssig  machtii.  Oder  »Matthäus  viel
mit  Wasser  -  ist  guten  Weines HaSSerii.

Der Herbst  ist  nun i+astronomischii  hereinge-
brochen,  und  schon  istdasFestdes  Erzengels
Michael  (29. September)  da. »So vie1e Tage es
vor  Michaeli  reift,  soviel  Ciefröst  wtra es nach
Jörgigebenii,  hieß  es im Inntal. DerMichae1s-
tag  war  in Pflach,  in Höfen  und in Scharnitz
tIauptschlengglfög.

Zu Michae1i  ging  für  die .Störhandwerker  die
Arbeitbei  Licht  wiederan.  Am  Vormitföggin-
gen Meister  und Gesellen  über  fönd  und lie-

ßenessichgutgehen.  DieMeistermußtendas
+iLictitbratl  'zahlen.

InWengenhältmanzuSt.  MichaeleineBrnte-
dankprozession(aufSonntagverlegt),  dievon
Abtei  nach  Hei1igkreuz  (2025  m) führt.  Trotz
des beschwerlichen  Weges gehen  sehr  viele
Leute  mit.

/Hmqhf3p'rt
i+Miche1eii istdiegroße'ZeitderA)mabfahrten.

Maria  Rehsener  hat  aus Gossensaß  überlie-
fert:  »Spätestens  Michaeli  wird  abgefahren.
Der Stier  und die Ochsen  müssen  dabei  die
Kettentragen,mitdenendieKüheinden8täl-

len angehängt  waren. »Kumpfeii,  Sche1len
und  Cilocken  mit  breiten  Riemen  werden  Kü-
hen zum Schmuck  vom Dorfe entgegenge-

bracht und wenn sie aufderStraße  angelangt
sind,  ihnen  umgehängt.  Dte Kuh,  welche  aen
Rob1 hat, bekommtaußerdemeinenschianen

Kranz,  der  sogroJ!i  ist, daß sie kaum  durchse-
hen kann,  und  sie wird  den anderen  vorange-
trieben«,

Das Oberinntal  rüstet  schon  bald  im  Septem-
ber zur Almabfahrt.  Die beste Kuh wird
ii8taafl«  genannt.  Da gtbt  es die'glatthaarige
Stechkuh,  die  sich  mit  Kraft  das Vorrecht  un-
ter  den anderen  Kühen  erringt,  die »Stech-
staaflii.  Die beste  Milchkuh  sticht  durch  ihre
Leistung hervor und.heißt +iMilchstaafe1«. Die
Stechstaafel  erkennt  man  an den  Spielhahn-
federn,  die den  5piege1  im Kranz  umrahmen.
Der Kranz  der  Milchstaafel  tst  geziert  mit  ge-
schnitztem  Kleinstalmgeschirr,  wie Schlegl-
kübel,  Milchkübel,  Buttermodl  undso  weiter.
Die oder  der  Besitzer  der beiden  Sföafeln  ge-
bendenHirten  einordentlichesTrinkgeld,  der

Stolz ist nicht geizig.  Der Almmeister läßt
dem  A)mpersona1  ein gutes  Essen mit  Wein
auf  denTischstellen,  denn  gewissenhafteAr-
beit  wurde  jederzeit  extra  belohnt.

Dem  Almabtrieb  folgte  später  die iiSennluah-
veisammlung«  für  die Melkalmen.  Da ging  es
um  den föhn  fürdasAlmpersonal.  Die »5enn
luahversammlungii  wird  im  Stanzertal  im  Cie-
gensatzzum  Paznaun  nicht  mehrso  ernstge-
nommen.

P'ürdieGaltalmengabesdie+föutverlassungii.

Sie wurde  Mitte  November  vom Ciewa1thaber

einberufen.  Dawurdeüberdier'leueföstellung
der  Hirten  für  das kommende  Jahr  verhan-
delt.  Dte Bewerber  konnten  sich  für  eine  be-
stimmte  »Hut« mit  Angabe  der  Bedingungen

melden,  Heute  spielen  die finanzie1len  Ange-
1egenheiten  eine kleinere  Rolle, man  ist  froh,
überhaupt  ordentliches  Almpersona1  zu krie-
gen.  Aber  auch  früher  hat  man  einen  guten,
erfahrenen  und  verläßlichen  tlirten  nie  fa1len-
gelassen  und  ihn  anderen  ßewerbern,  mögen
sie auch  weniger  föhn  gefordert  haben,  vor-
gezogen.  Denbei  der»t'Iutverlassung«gedun-

genen  i'Iirten  wurde  das Essen und  das Trin-

ken bezahlt.

tIat  es aufderAlm  Unglück  gegeben,  war  die
tIerde  vom  Unheil  verfolgt,  sind  Rinder  abge-
stürzt  oder  haben  Krankheiten  unter  dem
Vieh gewütet,  so gibt  es überall  in Tiro1 nur
eine  stille  Almabfahrt.

Aus  dem Buch:
+iTiro)er Brauch  im Jahreslaufii

von Dr. Friedrich  Haider

lOO Jahre  Kongretation  »Maria  nilf««

fflaria  Bernarda  Bütler,  die  G'ünderin
der  Missionsschwesteni  von  t!aria  t[äff.

Die franziskanischen  Missionsschwestern  la-
den zurJahrhundertfeier  ein, 8chwester  Ber-
narda  Bütler  hat  vor 100  Jahren  die Kongre-
gation  der franziskaner  Missionsschwestern
von iiMaria  tltlf«  gegründet.  lm Altersheim
Landeck  sind  drei Schwestern  dieses  Ordens
tätig.  Schwester  Bernarda  erklärte  uns  zu
diesem  Jubiläum  folgendes:

Die Geschichte  der  Kongregation  der  Franzis-
kar)er Missionssdhwestern  von Maria tiilf
gleicht  in vielfacher  tIinsicht  einem  heiligen
Abenteuer,  aufdas  mansich  unterdem  Ideal

der Armut des Heiligen  Franziskus  ein1ieß.
Am  19.  Juni  1888  verließ  unsere  Ciründerin
MutterBemardamitsechsMitschwesterndas

geliebte  Vaterland,  um dem tlerrn  und der
Kirche  in Südamerika  zu dienen.  Dieser  Tag
yird  als Geburtstag  der Kongregation  gefei-
ert.  Ohne  Weigern  begannen  die Schwestern
in der neuen  Situation  ihre  Arbeit.  Kranken-
pflege,  Sorge für die Armen,  später  auch
Schulunterrichtund  Kareches,  dassind  heute
noch  im wesentlichen  die Tätigkeitsbereiche
der  Schwestern.  m wenigen  Jahren  entstand
eine  Reihevon  blühenden  füederlassungenin
Kolumbien,  ßrasilien,  ßcuador,  Österreich
und  der  Schweiz.  In Tirol  arbeiten  die Schwe-

stern im Altersheim föndeck und in Söll. Die
Gründerin der Kongregation, Mutter Bernar-
da, istam 19,5.l924inCaitagenaim  Rufeder
ffeiligkeit  gestorben.
Das St. Josefshaus m Ciaißau (Vhg,) war seit
derGründungdasZentrum  nichtnurfürAus-
bildung und Vorbereitung für die Mission,
sondern auch der 8itz der Leitung der Oe-
meinschaften in der ffeimat.
1969 wurde in Maria Ebene im vorarlbergi-
schen Frastanz das neue Provinzhaus einge-
weiht und auch das Noviziat hierher verlegt.
Denf!estand unddasJubiläum  derKongrega-
tion werden die Franziskaner-Schwestern
auch in fön<feck entsprechend feiern.

Fpqtprnyqp»m:  '!.imstag, 17. September:
JugendtreffimAltersheim  föndeckum19,30
Uhr. Auseinandersetzung mit südamerikani-
schen Vö1kern-Ecuador und Kolumbien-,
ihren Kulturen, Lebensgewohnheiten und
ihrem G1auben. Ciemeinsames Abendessen.
Sonntag, 18. September: 9.30 Uhr Festgot-
tesdienst in der Stadtpfarrkirche föndeck.
Anschließend Kaffee und Kuchen im Alters-
heim.

(iute  Chancen
für  M;idchen

Ciemeinsam  mitderArbeitsmarktverwaltung

führt  dasßerufsförderungsinstttut  in derZeit
vom  19.  Septemberbis  14.  Oktober  1988
ein Berufspraktikum  für  1ehrstellensuchende
Mädchen-in  metallbearbeitenden  sowie  elek-
trotechnischen  Berufen  durch,  Der Kurs  wird
sich aus theorie-  und berufsspezifischem
Werkstättenunterricht  in  den  BFl-Ausbil-
dungszentren  Metall in Wattens  sowie im
Elektronikzentrum  in Innsbruck  zusammen-
setzen.  aZiel ist  die Überwindung  der  Schwe1-
lenangst,  die sehr  oft  gegeben  ist,  wenn  sich
Mädchen  in einen  für  Frauen  unüb1ichen  Be-
reich  hineinwagensowiedasVertrautmachen

miteinerAtmosphäre,  dieeine  f,ntscheidung
drleichtern  soll.

Eine Anmeldung ist ausschlteßlich beim zu-
ständigen WohnsJtzarbeitsamt möglich. r'lä-
here Auskünfte erteilt das krufsförderungs-

institut,  Innsbruck, SalurnerStraße 1, Tbl. Nr.
(05222) 580895 oder 581050. Der Kursbe-
such ist  kostenlos.

Gemeindehlatt  16.9.88
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Japans  Kinder  bezaiföerten  Publikum
Als  letzte  ausländische  Ciruppe  des heurigen

8ommeis  im Kongreßhaus  unter dem  Motto
Melodie  1988  waren  die Kleinsten  woh1 die

Größten.  Über 80 Kinder  (zwei Dritte1 untet
zehn  Jahren)  sangen,  tanzten,  schlugen  und

rührten  die Trommel.  Dabet  demonstrierten

sie lebensnahes  Schicksal  so, daß man  den

Sinn  gut  verstehen  konnte.  Oft  sangen  und

tanzten  sie betont  durch  ihre  Graziltsa €ion  so

zierlich  undseidenweich,  daß mandasCiefühl

hatte,  man  träume  inmitten  einer  Frühlings-

wiese.  Dann  aber  brachten  sie mit  ihren  In-

strumenten  (über 30 Tromme1n)  plötzlich

wieder  eine Stimmung  hervor,  die einem  in

Angst  und Schauder  versetzte,  als 'erlebte

maneinenOrkanaufhoherSee.  DerganzeTi-

rolsaal  dröhnte  als würde  man  in kochendem

Wasser  sitzen.  Sie waren  also  in der  Lage fein-

sten  lieblichen  Gesang  vorzutragen  und  kurz

darauf  wieder  Kriegstanz  und Weltunter-

gangsstimmung so hautnah  darzuste1len,

daß es einem  kaltund  warm  überden  Rücken

lief.  Wenn  man  bedenkt,  wie  grazi1 diese  Kin-

der  ohnehin  schon  sind  und  daß die  jüngste
+iSchauspielerin«  mit  etwa  fünfJahren  als So-

losängerindebütierte,hattemaneherdasGe-

fühl  etn Blümlein  singt,  eine  Rose klingt,  der

SchrpeIzpunktwarerreicht.Allesina1lemwar

noch  bewundernswert,  wenn  über  80 kleine

Mädchen  auf  der  Bühne  sangen,  tanzten  und

musizierten  und  man  nie einen  Vorgesetzten

oder Dirigenten entdeckte, ' daß trotzdem
alles wie am Schnürchen  klappte.  Diese

außerordentlicheDisziplin,  demAsiatenwohl

in die Wiege  gelegt,  findet  sich  bei uns nur

mehrverdünntvor.  Einletztesmalwurdeman

vom östlichen  Sonnenaufgang  inspiriert,  als

die Kleinen  beim  Ausgang  des Kongreßhau-

ses wie Kerzenlichter  Spalier  standen  und  je-

dem  Besucher  mit  überzeugender  Herzlich-

Tirol  isch  lei  oans,

isch  a Land'l  a kloans
Angesichts  der Thtsache  des Salates  aus

Thaur,  der  Mt1ch aus Brixlegg,  von den euro-

paweit  einzigen  Thirbo-Kühen  aus Kundl  und

dem  Kälbermäster  aus dem  Zillerta1  schwin-

det  bei mirjede  Idylle  einerso  heilen  Welt  auf

den  Punkt  Null,  um nicht  zu sagen:lch  schä-

me mich  meiner  Landsleute.

Tirol  isch lei oans,

isch  a fönd'l  kua  k1oans.

jedenfalls,  wasdieSkandalederletzten  Mona-

te betrifft.

Unsere  Politiker,  die von ihnen  bezahlten  Wis-

senschaftler  und die zuständigen  Beamten

verstehen  es, mitbeachtlichem  F1eiJ3 den  ent-

standenen  Schaden  so gering  wie  möglich  zu

halten,  indem  sie einfach  gefährlich  klingen-

de Worte  durch  ande're ersetzen.

F'rüher  higß  es:

Krieg,  Kriegsminister,  Armee,  Kriegsschau-

platz/Schlachtfeld,  arm,  Atomkraftwerk

Heute  heißt  es:
Bewafffüter  Konfltkt,  Verteidigungsminister

ßundesheer,  Krisenherd,  sozial schwach,

Kernkraftwerk

Diese  Reihe ließe  sich  fortsetzen..
Es wird  verstanden,  auf  wissenschaftlicher

Basis  die Dinge  zu verdrehen.  Zum  Beispiel:

Ein Tourenskifahrer,  der durch  den Wald

fährt,  stört  das Wild mehr,  als ein Truppen-

übungsplatz,  oder  ein  Radfahrer  im  Gebirge

stört  das Wi1d mehr  als eine  Autobahn.

Die Wissenschaftler  sagen,  es kommt  eben

auf  den Überraschungseffekt  än.

Wir  sind  geworden,  was wir  haben.

6,1 ,,y4aiyrrhfüp  l,l'  pa'svif

Samstag  ist  es jetzt  geworden,

jn  die Stadt,  da zieh'n  die tlorden,

um in Mengen  sich  zu kaufen,

Sachen,  die sie gar  nicht  brauchen.

Das Angebot ist groß  und  bunt,
vom  Auto  reicht  es, bis zum  nund.
Die Menschen  freun  sich wie ein Kind,

wenn  Eigner  sie geworden  sind.

Und es wird  ste auch  nicht  stören,

wenn  sie diese  Worte  hören.

Auch  wenn  sie gut  vorgetragen;

würden  diese  Menschen  sagen:

+iDas, was wir  nach  Hause  tragen,

das sind  wir.

Denn  wir  sind  das, was wir  haben«.

Reimund  Schnaars

BR  Deutschland

29  0ldenhurg

Wille  Anton

6524  Kaunertal  IO

Tanzkurse  in Landeck  Vereinshaus
Jugend:  19 Uhr

Ehepaare  und  Paare:  21 Uhr, Beginn:  20. September  1988

Anmeldungen  und  Auskünfte.:  Tanzschule  Schücker,-

Innsbruck,  Tel. 05222-24095  oder  578058

keit  die tlände  schüttelten.  Liebe  Leser, sol-

che musische  Leckerbissen  gab es diesen

Sommer  zum  riullförif,  hoffentlich  waren  Sie

dabei.

Alois  Graber,  Zams

Am  »»Raucha  Kopf««

Vrwunscha  scheint  a Bäar,

recht  mürrtsch  schaugt'r  drinn,

zu ihm  kimmt  ins"r  Hearr

und  geit  dem  Felsa Sinn,

ma grabt  und  pflanzt  in Topf

a Kreuz  so wund"rschia

am »Groaßa  8aucha Kopf«,
ma siehcht"s  iatz  doba  stiah

und  ringsum  Gletsch'rwelt,

so frei und  unberüahrt,

ist  in seim  Retch a tleld,

dr +iRaucha Kopf« dr  tliart.

Schaugt acha  auf  Weißsea
und  zur  Gletsch'rzunga,

sein  Schatta  wirfts  am Schnea,

ist  übr  d'Spalta  gsprunga,

zur »Schwarz-Wand«  ste €gt'r  au",

hat  Jöch'r  iatz  zur  Wahl,

d' iiHoachvrnagt«  bald  drau

im letzta  Sunnastrahl,

dr »Fluchtkog'lii,  wiar  lacht,

Weißseaspitz mit dr i+Zinna«,

a iiKartn'r«,  Bäar, wiard  gmacht,

am +iSumpf«, drzwischa  dinna.

Und in dear  fSeelrgregio'

söll  Unt"rkunft  o sei",

es ist  dr WunsCh  dr Sektio'

vo" Frankfurt,  Stadt  am Mai'.

Gepatsch,  V'rpeil  und  gar

am i+Raucha Kopf« a Hütta,

sie steaht  iatz  hund"rt  Jahr,

.hat  khebt  und  kämpft  und  glitfö.

Da Leut,  ob Gast,  ob Wiart,

mitnand"r  hatma  traga,

"m Raucha  Kopf  als Hiart,

V'rgaltsgott  tiamar  saga.

Dr. Pet'rsen  die t,ahr,

vfel Gönn'r  hatsa  gfunda,

Matthias,  o ear ist  wear,

ist  fest  drmtt  vrbunda.

Zur  Feier, wear  nu'  kann,

bar  fleargmeß  ist v"rtrefö
und  stimmt  a föbliad  an,

d' fSearg tia  mit  ins beta.

Zum  Wohl,  du tlütta  btSt,

dp Gipf"lkreuz  zum  Sega,

f!iestand  und  Sei", es ist

in Gottes  Allmacht  glega.

Thomas  Penz

Gemeindeblatt  16.9.88



Eine  der  schönsten  Sakralbauten  ist  die
Pfarrkirche  St. Nikolaus  in  Grins.  Massig
und  erhaben  thront  die  »Perle des Roko-
kosii  hoch  über  fü'r  Qtadt  Iaindetk.  E2iist
-  vor  20Ö Jahren  -  mußte die Kirche,

""h  ""i  (aluuli;Hbu  llLII uml€egenden üeo
meinden  auhiehmen.  Deshalb  auch  das
vi'a'ht'5p (54a4'o"15p'(3 dt'iusai.iföü;uiLb  Ifü"
rbenüch;ff Am hpitgB nml am 8amstag
begeht  fötns  nun  das 200  Jahr  Juhiläum
seiner  Pfarrkirche  mit  einem  restgottes-

dien8t und einem örBplknnvprt
Gegen Ende des 18.  Jahrhunderts entschloß
sich Grins,  dieerstma)s  1434  erwähnte  »sand
rfiklaws  Kirchen» etnem r'leubau weichen  zu
lassen.  Am  18.  Juni  1788  waresdannsoweit.

OigvjÄuiu'ei/:  äiN

heHag,  16.9.,19.30  Ubr
Pmgramm:

Max Reger (1873-1916):  Fräludium  und
ruge  C-Dur, op 7.
JS. ßach (1685-1750):  Chora1bearbei-
tung über »rlun freut  euch, Ijebe Chrj-
steng'mein«  BWV 734, Fasscaglia  c-moll
aa  582.

Josephffadyn  (1732-1809):  4R'1ötenuhr-
stückeAllegretto-Allegm-  Vjvace-Fuge.
0abrie1Pjerne(1863-1937):  TroispMces.
Prelude  - Cantilene  - Scherzando.

Eu@ne Reuchsel (geb. 1900): Aiis den
»FromenadesenFmvence«:  »Trommlerauf
demPlatzderaltenSaline«,  »Sonnige Wol-
ken am Cap rMgre«.
MarcelDupre(1886-1971):  Varjationssur
un rioel,  op. 20,
Wolfgang  Capek, geboren  1956,  studierte
anderWjenerMusikhochschuleKlavier(ri.

Langer-Rühl,  tians  Kann); Orgel bei ffer-
bert'Ihchezi,  Komposition  bei Friedrich
rieumann  undKirchmusikundschloßdarü=
jn die Diplomprüfung  mjt  mehreren  Aus-
zeichnungen  ab:
1980  vervollständigte  erseineStudienbei
LüuisRobjllard,  Lyon. r,rspieltezahkejche
Konzerte  jn  Österreich,  DeutschJand,'
rrankreich,  ltaHen, Skandinavien  sowie
Rundfunk-,  TV- und  Scha1lplattenaufnah-
men. Bei mehreren  intematjonalen  Wett-
bewerben  erfolgrejch,  erhielt  er jm Jahr
1979den  WürdigungspreisdesBundesmi-
nisteriums  für Wjssenschaft  und For-
schung.

Seit 1981  ist  er Lehrbeauftragter  für  Kla-
vierpra8tikum undAssjstentinderOrgel-
k1asse von fferbert  7kichezi an der Wiener
Musikhochschule,sejt1984jsterOrganjst

an derMarjenkirche  in Wien-tIernals.
1987  erlangte  er den'ntel eines Magister
artium  nach ejner  ausfühdichen  Studie
über  die franz45sische Orgelmusik  des 19.
und  20. Jahrhunderts,

200  Jahre  Pfarrkirche  Grins
Nach dreiiähriger Bauzeit erfolgte die Einwei-
hung  der neuen  Kirche.  Dieses Ereignis  feiert
jetztGrinsamWochenende.  Zugleich  wird  da-
mit auch die glückliche  Renovierung  der
Pfarrkirche  abgeschlossen.  Der Zahn der Zeit
und zahlreiche  wenig vorteilhafte  Verände-
rungen  am ursprünglichen  Gotteshaus  hat-
ccn eineCieneraIsanierung  unumgänglich  ge-
macht.

ßeretts  beim Dorfbrand  1874  wurden  neben
der Zeistörung  ' etlicher  t{äuser auch der
KirchturmmitdenGlockeninMitleidenschaft

gezogen  und später  mit  einem  einfachen  Py-.
ramidenhelm  neu gedeckt.  1898  färbte  der
damalige  Zeitgeschmack  das Jnnere der Ktr-
che dunkel,  fa)3tedieA1täre  neu und tauschte
diebislanghellen,  farblosen  Fenster  in bunte,
neubarocke  Glasscheiben.  Auch die beiden
Seitena1täre wurden  stark  verändert.
Besondersbemerkenswertsind  in diesem  Zu-
sammenhangdief'reskenvonlgnazMatthäus

Günther,  die zu seinen Spätwerken  in Tirol
zählen.  Immerhin  findet  zur Zeit  in Augsburg
eine große »Günther  Ausste1lung« zum hun-
dertsten  Todestag des Künstlers  statt.

InzehnjährigerßauzeiterfolgtenundieGene-

ralsanierung,  diedie  Kirche  letztlichtnvollen-
detem Prunk  wiedererstehen  ließ. DieCirinner
selbst  haben dazu tief  in ihre anaschen gegrif-
fen undrund  6 Millionen  von den 16  Millionen
Gesamtkosten  aufgebracht,  Allein  die Reno-
vierung  des Ciehäuses der Orgel verschlang
drei Millionen.  Pfarrer  tlerbert  Asper  erinnert
sich noch  an die Gottesdienste.  die während
der Jahre 1981  und 82 im Ciemeindesaal  ab-
gehaltenwurden.AberdieserEinsatzhatsich

gelohntund  PfarrerAsper  hat  mit  den Vorbe-
reitungen  für  den Festakt  alle t'Iände voll zu

Am  heitag,  den  16.9.  erfolgt  die Weföe
derneuenOrgeldurchMsgr.JohannAich-

ner,  den  Dekan  von  Zams.  Anschließend
steht  ein Orgelkonzert  mit  Wolfgang  Ca-
pek  aus Wien  auf  dem Programm.  Am
Samstag,  den.,17.9.  empfängt  die Pfarr-
gemeinde  Bischof  Dr. Reinhold  Stecher
beim  iinaus  t'alchii.  BiS€hOf  ReinhOld  Ste

termaltwird  die  Messe  tniteiner  Orgelso-
lomesse  von  Joseph  naydn  und  dem  für-
chenchor  Grins.

Röcke,  Blusen»  Kleider
' Strjckaa2wejtej1er  bisOr.  52

rei.  osaa:>-züäs  l (3eöffnet

Ciemetndehlatt  16,9.88



Fföugeiut,;ntlt,  LandeCk

Maria-ffimmelfahrt

Sonntag,  18.9.:  9.30  Uhr Eucharistiefeier

zum 100-Jahr-Fest  der Missionsfranziskane-

rinnen  mit  Ciedenken  an Max Pinzger,  Otto

Steineransch1.  +iAgapeimAltersheimii,  14.30

UhrThuffeier,  19.00  Uhr  fü.  Messe  mit  Geden-

ken an füdwig  und  r'lotburga  Lercher,  Emmi

Rabanser,  Verst. d. Fam. forti.

Montag,  19.9.:  19.30  Uhr  Rosenkranz-

Andacht.

Dienstag,  20.9.:  19.30  Uhr  fü. Messe mit  Ge-

denken  an Cierltnde,  Alois  und  Kathrin  tiue-

ber, Josef  Hofer,  Emilie  Winkler,  Johann  und

Ferdinand  Krismer.

Mittwoch,  21.9.:  7.00  Uhr  fü. Messe mit  Ge-

denken  an a]le Kranken  in unserer  Pfarrge-

meinde  und  der  Lebenden  und  Verstorbenen

aller  .Gottesdiensteilnehmer  15.00-18.00

Uhr  firmgespräche.  20.00  Uhr ßesprechung

fürFirm-Begleiter.

Donnerstag,  22.9.:  15.00-18.00  Uhr firm-

gespräche.  19.30  Uhr fü. Messe mit  Cieden-

ken an Josef  Rimml,  Verst. d. fam.  Schrott-

Neuner,  Josef  und Luise Straudi,  Robert

Patsch.

freitag,  23.9.:  19.30  Uhr Wortgottesdienst

mit  Gedenken  an die Verst.  d. fam.  tlabicher,

Tiefenbrunn  und Kirschner,  A1ojs, Gerlinde

und  Kathrin  fiueber.

Samstag,  24.9.:  16.00  Uhr  t'Il. Messe im Al-

tersheimmitCiedenkenanJosefaOrtler,Josef

Paulmichl,  Josef  und niederike  Freiberger,

17.00  Uhr  Rosenkranz,  18.30  Uhr  Vorabend-

messe  mit  Gedenken  an Walter  Steiner,  Alois

und Anna  Thaler,  )'ranz Walter, Kl@us Sieß.
Sonntag,  25.9.:  9.30 Uhr familiengottes-

dienstmitCiedenkenanJosefJungblut,Josef

f,nnemoser,  Anton  Soratu  und Weihe  des

neuen  Kreuzes  ffir  unsere  Kirche  Ca:rl

tlochstöger, 19.00  Uhr  tjl. Messe mit Geden-

ken an Ciottfried  und Anna  Zangerle  geb.

Rauth,  Walter  rliedermair,  Verst. der Fam.

Rockenbauer,  Maria  fleifer  geb. Krautschnei-

der.

Pfarrkirche Perien
Sonntag,  18.9.:8.30  Uhr  HI. Messe für  verst.

Eltern  I'löbl  und  Pöll und  für  Engelbert  Marth,
10.OO  Uhr fü. Messe für  die Pfarrgemeinde,

19.00  Uhr tIl. Messe für  P. Gotthart  Fenkärt

und  für  Helmut  Huber.

Montag,  19.9.:7.00  Uhr  tIl. Messe rür Alfons

Scheiber,  für  Anton  Knab1 und für  Cierhard

Spiß.

Dienstag',  20.9.:  7.00  Uhr  Hl. Messe für  Josef

und  Anna  Rudig,  für  Wilhelm  Schirmer  und

für  Manuela  Haslwanter  Jhm.

Mittwoch,  21.9.:  7.00  Uhr  tll.  Messe für  Ale-

xander  Sprenger  und für  Roman  Tilg  Jhm.,

18.00UhrKindermessefürMariaSti]lebacher

und  für  die Wohltäter  des Klosters.

VERMISCHTES

Donnerstag,  22,9.:  7.00  Uhr fü, Messe für

Otto  Greuter  und für  Josef  Wa1dner Jhm.

Freitag,  23.9.:  7.00  Uhr Hl. Messe für  tIilde-

gard  Krismer  und  Albert  tfolzer,  für  Rosa Bre-

genzer  und für  C1emens und Hildegard  Bo-
hak.

Samstag,  24.10.:19.00  UhrHl.  Messefört'ler-

mann  und {da Palaoro, für  Sophie  Gfall und

MariaZangerleundfürVerst.  dert'am.Thchol.

Pfarrkirche  Zams

18,-25.9.1988

Stromahsrha1tnnB
Wegen Revisionsarbeiten  der  TIWAG werden

am 18.9.88  von 1.20-6.00  Uhr ffüh  die

Stadtteile (Perfuchs,  Innstraße und  ßruggen)

von der StromverHorgung  abgeschaltet. Nä-
here  Angaben  entnehmen  Ste bitte  aus unse-

ren Ansch1ägen.

Am  17.  September  fejert  der  frühere

Bahnhofsvorstand  von Imst,  der ÖBB-

Beamte  in Ruhe,  Othmar  Deisenberger,

mitseinerF;au  Theresiainseinemtleima-

tortZamsdasrestderCioldenen['fochzeit.

Zu den (Jratulanten aus dem großen

Verwandten-  und  Bekanntenkreis  zählen

in erster  Ljnie  die sechs  Kinder  des Ehe-

paares  mit  jhren  Familien.

17.  September  1988  um 20 Uhr  in der  Ooti-

schen  Halle  von  Schloß  föndeck  eine  öffentli-

che  Veranstaltung  sfött,  die vom  ORF aufge-

zeichnet  wird.  Es wirken  mit  der  Ma1ser Vier-

gesang  aus Südttro1,  das föndecker  f'rauen-

terzett,  die F'amilie  Reitmeir  aus Iblfs,  das Oi-

tarrenduo  Öttl-Unterer  sowie  das Zithertrio

. Juen-Öttl.  Verbindende  Worte  spricht  ßruno

Öttl,  der  aus Wolfgang  füngers  Sagensamm-

lung  lesen wird.  Kartenvorverkauf  ist in der

Buchhandlung  Tyrolia  in föndeck  sowie  an

der Abendkasse  im Schloß.

Alle  Pfadfinder  und  sÖ1che die  es werden  wol-

1entreffensich  amFreitag,den  16.September

um  17  Uhr  zu riwm  Kpnnculeiii  uud  üiill-

festlaufderPfadfinderau  (Zugangvom  Perje-

nerweg).  Ihi1nehmen  kann  jeder,  Ciri)lutensi-

lien  sindselbst  mitzubringen.  Mitglieder  Mn-

nen werden  Junge  und  Junggebliebene  zwi-

schen  8 und  80.  

Fenisehauftritt  der

.Qtmtmmikkqp(;115

Zu Fernsehaufnahmen  für die Sendung

Musikantenstadl  weilte  kürzlich  die Stadt-

musikkapelle  Landeck  mit  60 Mann in

Moskau.

Am Samstag,  dem 17. September  um

20.15  Uhrwird  nuneineAufzeichnungdes

russischen  Musikantenstadels  im fernse-

hen ausgestrahlt.

Ailasil'fünl

Landeck
7*1. (0!m2)  H1«I

Wir  suchen:

Maschtnenmechaniker(in),  Stahlbausch)os-

ser(in),  Meföllht)fsarberter(in), Schmied

(m/w),  Spengler(in),  Tischler(in),  Ihpezterer

(m/w),  Elektroinstallateuy(in),  Bäcker(in),

Metzger(in),  Schuhverkäufer(in),  Lebensmit-

telverkäufer(in).

ßei allen  Stellenangeboten  er,folgt  eine min-

destens  kollektiwertragliche  Entlohnung.

Offene  lehrstellen:

Tischler(in),  Spengler(in),  Schlosser(in),  Cias

/  Wasserinstallateur(in),  Kfz-Mechaniker(in),

Rauchfangkehrer(in),  Bäcker(in),  rlei-
scher(in).

Neue  Adresse  der

Snzia1heratuqg

ffir  Behinderte

ß@1%@B5iß  und  8BgBB  iHl  familienberatung des Lqndes Tirol: Zeug-
hausgasse  3, 6020  Innsbruck,  'R=l. 05222-

Schloß Landeck 570640.  Beratungszeiten:  Montag  -  Don-

Unter  diesem  Titel  findet  am Samstag,  den  nerstag,9.00-12.00Uhr,15.00-17.00Uhr.

0pmpfödphlptt  1Pi Q.88



VERMISCHTES

Karlheinz  ffliklin  und  Quinteto  Argentina
Karlheinz  Mikltn  und i+Quintetoii  spielen am
F'reitag,  den  23. September  im  tlotel »Sonne«
in föndeck.  Beginn:  20 Uhr. Das Vorpro-
grarmn  bestreitet  R,einhard  Mathoy und sein
Ensemble,  in der  Besetzung:  Reinhard  Mat-
hoy - Piano, Reinhard  Kröss - Baß, Martin
SchweiJ3gut-Trompete und Charly Weigand -
Schlagzeug.

Die Organisation  dieserVeianstaltungliegtin
den  tIänden  von  W. Stegele und  G, Biurtscher
imNamendesKulturreferatesderSfödtfönd-

r'iach2JahrentstjetztKarlhetnzMikltnwteder
mtt seinen  Argentinos unterwegs, diesmal
mit dem »Quintetoii.  Der Gttarrist Ricardo
Lew, langjähriger  Begleiter von Gato Barbieri
in derganzen  We1t, konnte erstma1s für diese
Tournee  gewonnen  werden. Er ist mit Miklin

in Südamerika  schon  mehrmals  aufgetreten
und  spielte  auch  eine  tragende  Rolle  bei der
in Buenos  Aires  aufgenommenen  LP iiCarlt-
tosii.  Gemeinsam  mit  dem Perkusstonisten
Cacho  Ttjera,  der  schon  1986  das ursprüngli-
cheTriozueinem  +iCuartetoArgentinaii,erwei-
tert  hatte,  sollte  daher  auf  dieser  Tour  für  au-
thentisches fötin Feeling  in allen  Böglichen
Schattierungen  gesorgt  sein.
Vordieserfierbsttournee  hattedieGruppebe-
reits  imJultGelegenhett,  sich  in BuenosAires
wieder  einzusptelen.  Karlheinz  Miklin  war  als
einziger  Europäer  zu einer  Konzertreihe  ein-
geladen,  in  derallmonatlich  ein  internationa-
ler  Ciast mit  argentinischen  Spitzenmusikern

jeweils einige %e  auftritt. Mit dabei so illu-
stre  Namen  wie Nat Adderley,  förry  Coryell,
Randy  Brecker,  Joe tIenderson,  Mel lewis
uSW.

Beratuqg  des  Mobilen

Bürgerservice

am  Mittwoch,  den  21.9.1988
Das Beratungsteam  des Mobilen  ßürgerservi-
ce erteilt  nichtnur  Auskünfte  und  nimmt  Be-
schwerden  entgegen,  sondern  erteilt  auch
Ratschläge  über  Anträge  bei den  jeweiligen
lnstitutionen.  Durch  die Zusammensetzung
des Beraterteams  aus hochqualifizterten  Be-
diensteten  können  auch  Probleme  behandelt
werden,  dieindie  Kompetenzbereichem@hre-
rer Dienststellen  fallen.  Auch  für  allgemeine
Rechtsfragen  steht  das Mobile  Bürgerservice
kostenlos  zur  Verfügung.
Beratungstermine:

Pfunds:  Mittwoch,  21.9.1988  von  9-12  Uhr
im Gemeindeamt.

Prutz:  Mittwoch, 21.9,1988  von 14-16  Uhr
im Gemeindeamt.

öiMenmeisterschaft
der  Schützengilde

Am  Sonntag,  den 18.  September  1988  veran-
staltetdieSchützengtldeLandeckihreCiiIden-

meisterschaft.  DieVeransföltungbeginntum
neun  Uhr am KK-8chießstand  8ch1oßwa1d.
Meldeschluß  ist  um 1l  Uhr.
Befüerbe:  l. Englisch  Match,  30  Schuß  nur  l
Klasse,  II. Zweistellungs-Match,  a. Herren,'b.
Senioren  I, c. Senioren  II, zweimal  30 Schuß
in der  Reihenfolge  liegend-stehend.  Das Er-
gebnis  vom f,nglisch  Matöh  wird  zur ßewer-
tung  herangezogen.  IIl. Damen,  Veteranen,
Versehrte  und alle nicht  KK-Kampfschützen
schießen  sitzend  oder Jiegend aufge)egt.
I'lenngeld:  S 80.  -  für  Kombination,  Bewerb
I1,S50,-

2. Bauernmarkt  iÖ Lanaeck
Am  Samstag,  den 8. Oktober  von 9-13  Uhr
findet  auf dem föndecker  Marktplatz  der
nächste  Bauernmarkt  statt.  Anmeldung  für
interessierte  Anbieter  bei der )5ezirks1and-
wirtschaftskammer  föndeck,  1hl. 05442-
2430  bis 24.9.88.

Termine und StxmienmfüJir.hkeiten
P'if1'i5n5i':'rfü'n A1riademie der Diözese Innsbruck in Zams

DasWintersemester1988/89beginntam  19.
September  1988  mit  der Ffrüfungawochc.
Die allgemeine  Einführung  und die Inskrip-
tionfürdas  1.  Semester(VS  und  HS)findetam
20,  September  1988  um  9.00  Uhr  statt.  Dte
Inskription  für  das {lI. und  V. Semester  (VS
und  tlS) findet  am 21, September  1988  um
9,00  Uhr,  jepe  der Kontakthörer  um 15.00
Uhr  statt.  Das Kontaktstudium  kann  künftig
in drei  Semestern  abso)viert  werden.  rlähere
Informationen  erfolgen  zum  Inskriptionster-

Das Endeder  Immatrikulationszeitist  am 31.
Oktober  1988.  Die Studienveranstaltungen
begtttnen  am 26. September  1988.
l,  Studtum  fürdasLehramtan tIauptschulen:
alle Fächer  (3 Jahre),  2. Ergänzungsstudium
fürdas  Lehramt  an Polytechnischen  Lehrgän-
gen:  alle Fächer,  3. Ergänzungsstudium für
das Lehramt  an Sonderschulen,  4. Studium
rür  das iehramt  anVolksschulen (3 Jahre), 5.

F,@änzungsstudium  für Iqformatik, 6. Zu-
satzstudium  fürSprachheilpädagogik,  7. Zu-
satzstudium  für  Ausländerpädagogtk,  8. Ak-
tuelle  Fachbereiche:  u.a. - EDV, - Fotokurs,  -
Kochen:  9. Sonderstudium  vom  Hauptschul-
lehrer  zum  Volksschullehrer,  lO. Kontaktstu-
dium:  alle Fächer  (3 Semester).

PinffadungmrJahrhundertfeier
DiefranziskanjschenMissionsschwesternladenzurJahrhundertfeierein:17.

 und18. Sep-tember  1988.  Sr. Bernarda  Fjütler hat vqr IOO Jahren die Kongregation der Franziskaner
Mjssionsschwestern  von Maria  ffflk gegründet.
Samstag,17.September:JugendtreffimAltersheimLandeckuml9.30Uhr.

 Wirsetzenuns
auseinandermitsüdamerjkanischen  Vö)kern -EcuadorundKolumbien-,ihrenKulturen,
LebensgewohnhejtenundihremBauben.Anschließendessen

 wirgemejnsameinsüdame-
rjkanjsches  Czericht.

Sonntag,  18.  September, 9.30  UhrFestgottesdienst in derStadtpfarrkirche Landeck. An-schjießend gibt es einen AperitV. Kaffee und Kuqhen im Altersheim.

üemeindehlatt  16.9.88



Wintersemester  1988/89

l  Teil   Turnsaal der Volksschule Landeck / Ange-dair. Kursbeitragfür  10StundenS400.-.An-

Einfühning  in die Tiffanytechnik,  Arbeit  meldungen  erbeten  am F'reitag, den 7.10. iti

aneinem  Spiegelrahmen.  6 Doppelstunden  derZeitvon17-l8UhrimTurnsaaIderVolks

amMittwoch20Uhr.BeitragS4lO.-.Flespre  schuleföndeck.

chungstermin  wegen de( benötigten  Utensi-

lien am 5.10.1988.  20 L)hr. im Gymnasium  Sport

Landeck. Kuisleitung  Imelda Draxl.  Damengymnastik,  Dr. Mag. Kastner.

ähkurs  rür Anrängerinnen  und Leichtrort-  to Doppelstunden.  jeweils  Donnerstag.

geschrittene.MitALImeldaDraxl.lODoppel-  t9.30-2führ.Fleginn6.lO.l988imüymna-

stunden, Jeweils Donnerstag 20 Uhr. )Seitrag sium,  Thirnsaal l. kitrag  S 400.
S 460.-.  Beginn 6.10.1988  im Ciymnasium  0amengymnastik-PmndtauersiedIung.  HL

L)ndeCk-  Efüira Pichler. IO Doppelstuntlen, jeweils
Ihr Auto  -  Wie kann ich bei einer Fariane [»ienstag, 19.30-21  Uhr. &ginn  4.10.1988

Se15Si helfen?  in der Volksschule Bruggen-SchüIerheim,

Reifenpanne  -  niCht Anspringen  -  ßelfüCh-  ß5j5  5 400,

tung -  Absterben  bei Fahrt -  Keilriemen-  Volleyball  für Fortgeschrittene,  Mag. Kath-
tausch -  Weiterhilfe mk einrachen Mitteln  rein,  lO Doppelstunden.  jeweils freitag

undBordwerkzeugalsr1ichtfachrnann.Kuri-  i9.30-2lUhr.Beginn7.lO.l988imCiymna

orti  ÖAMTC Zams, Kursleiter  KfZ-Meister  Ro- sium Landeck. ßeitrag  S 400

bert Schütz. Kursdauey:5  Abende  zuJe zwei Jazztanz, hu  Ketzynski aus Innsbruck.
Unterrichtsstunden.  a ßeitrag  S 200.-.  lO Stunden.  Mittwoch 18.30-20  Uhr öder

HöchstteiInehmerzahl  lO Personen. Anmel-  20-21.30  Uhr. Anmeldung  Mittwoch,

dungamerstenKuriabend.Kursbeginn:Mitl  5.10.1988  von 19-20  Uhr im Turnsaalge

woch. 5.10.1988.  19.30  Uhr. bäude des Ciymnasiums  föndeck.  ßeitrag  S

ramilie  500.

3 Doppelstunden.  Thrminbespiechung  am bildervortrag  mit Otto Janacek. Montag,

Dienstag,  4. l0.  1988 um,20  Uhr in der Volks- 26. September 1988. 20 Uhr. Oyrnnasium

schuIeLandeck/Angedair.ßeitmgSl50.-.  föndeck.AlsTtilöehmereinerSalzkarawane

'-hepaa'e  S 230---  lernte  Janacek  das einfache  Leben des Sföm

Yoga-KursfürzweiAbende.LeiföngFYau  mes.aberauchkulturelIesErbederVörrahren

Susi Rieth. tSeratung, Unterricht.  Bewegunq.  wie die Felszeichnungen im Tassili-Na!'lyer

Atmung.  Meditatlon,  !rmini  F'zitag  7. und  kennen.

Samsfög,8.lO.l988,Jeweils}9UhrimClym- Israeä -  altes Ku1turland, moderner
nasium föndeck.  tlonorar  S 300.-.  Anmei  Staat,  Monfög, IO. I0. 1988. 20 Uhr im Ciym

dungabl2.bIs29.9.unterTtl.2738(Pichler.  nasiumföndeck.MltPmf.Dr.PeterHoprgart-

FürKinder  ner.ObTouristoderPilger.dieVieffaltderEin-

Balettkurse  fau Kinder  von  6-IO  Jahren.  drücke  fasziniert.  Das Volk, das ständig  um

Leitung  &irbam  Zambai  (ehem.  Staatsa  sein überleben  kämpren mußte. hat eine

oper  Wien).  Fmifög von 15-18.30  Uhr im hohe und vielfältiqe  Kultur  hervorgebracht.

im Oklüber!

-« Korfu, 2.-16.,  nur6.99ü.-.  Mallor-  S
l ca, 6.-;o., nur 7.790.-. Loutraki, «
I 7.-21., nur ei.sgo.-. Teneriffa, I

» 1u7n-dH3a%pneunrs1i1ün55inOk-lu:+GivueI!eSHcoh'neeslI €
€ buchen  bei: Reisebüro  Idealtours.  «
l-)  Innsbruck 05222-E)4565. (@

Anmeldungen  für  die Kurse am eisten Kurs-

abend. Mindestteilnehmerzahl  IO Hörer pro

Kuis. Mit dem bezahlten Kursbeitrag wird

auch fürden  abendlichen  Kurswegeine  Hafl

pnichtversicherung  und eine Unrallveisiche-

ning besongt, exklusive Verwendung von

Kraftfahrzeugen  rür den Kursweg.

Kume

Spmchkutse
tnglisch  für (fast)  Anränger,  Mag. Sissi We-

t+er, lO Doppelstunden  am Monfög, 20 Uhr.

ßeitmg  S 520.-.  Beginn am 3.10.1988  im

Gymnasium  föndeck.

Englisch  rür lzichtfortgeschrittene,  Pmf.

Andrew  Skinner.  IO Doppelstunden  am

Dienstag,  18.30Uhr.  kitragS520.-.  inn

am 4.10.1988.  Volksschule  föndeck.
%

Englisch  fur rortgeschrittene.'  Pmf. Andiew

Sklnner, lO Doppelstunden  am Diensfög,

20Uhr.  F$eitmg S 520.-.  kginn  am

4.10.1988,  Volksschule  Landeck.-

hanmsisch  für Anfänger mit Dr. Mag.

Schindler,  lO Doppelstunden'am  Müntag um

20  Uhr. Beltrag  S 520.-.  Fkginn  ani

3.10.1988,  Volksschule  föndeck.

YmmhsMh  /  Konversation,  Dr. Mag,

Schindler,  lO Doppelstunden  am Dlenstag,

um 20 Uhr. innam  4.10.1988,  Volksschu-

le föndeck.  Beitrag  S 520.-.

rranmslsch  für leichtfortgeschrittene  mit

Dr. Mag. Schindler. lO Doppelstunden  am

Mittwoch,  20 Uhr. Fkitrag  S 520.-.  Kursbe-

ginn am 5.10.1988.  Volksschule  föndeck.

ltaIieniscbfürAnfänger.  mitMag.  Karlinger,

lO Doppelstunden  am Mittwoch  20 Uhr. &i-

tmg  S 520.-.  Kutsbeginn  am 5.10.1988  im

Ciymnasium  föndeck.  -

Itallenlscb ffirFor%eschdttenei Mag. Kar-
linger,  lO Doppelstunden  am Donnerstag  uni

20 Uhr, ßeitrag  S 520.-.  Kursbeginn am

6.10.1988  Im €iyrnnaslum  föndeck.

lzkfflm,  Bllder,  Hobby

Polltlsche  Bildungi  Ursprung  und  Ge-

schichte  unserer  Pblit. Parteien ('Ttxte, Doku

mente).  lO Abende.  BeitragS400.-.  Freitag,

20 Uhr. Ab 7.R).1988  im (lymnasium  Land-

eck..Mit  Mag. Karlinger.
Malkurs  (auch Ölbild.  Ciraphik), Proi  Tilzer,

8 Doppelstunden.  jeweils  Mittwoch  20 Uhr.

&itrag  S 420.-.  kginn  5. 10.1988 im Gym-

nasium  landeck.

Seidenmalerei  -  Letzter  Kurs. Erweiterung

des in den Ausstellunqen  Gezeigten. Mit Imel-

da Draxl. 8 Doppelstunden  am Diensfög

20 Uhr. !ieitrag  S 420.-.  im Gymnasium

Lai deck. ßeginn ani 4. l0.  1988.

ACHTt/NG
At/5[Mt/[

Z4MM[]

HAU5ME55E

om  17.  5ept.

6t;eten  wt;r/Anen

ei;nespezt;e/e

PÄ'ODUKT-

ßH?ATt/NG
t76er

Styrodur
s iffllliiMllillIlllmfflffiffimmllffillllflIlllffl4Ifflff a

i

--   I

Danksagune r
-  -----  --e5  ----ö

Für  die  aufrichtige  Anteilnatune  an1äJ31ich  des Heimganges  meines  lieben  Gatten

und  Schwiegersohnes,  unseres  lieben  Bruders,  Schwagers  und  Onkels,  Herrn

Rudolf  Mair
ÖBB-Beamter  i.R.

möchten  wir  auf  diesem  Wege'allen  Verwandten,  Freunden  und  Bekannten  unieren

innigsten  Dank  aussprechen.

Unserem  langjährigen  Hausarzt  Dr. Ric0ard Scfüönherr und Herrn Prim. Dr. Pall sowie dem
Pflegepersonal  vom  Krankenhaus  Zams  danken  wir  herzlich.

Ein  Vergelt's  Gott  gilt  Hochw.  Herrn  Dekan  Aichner  und  Hochw.  Herrn  Pfarrer  Kr6cji sowie  dem

Kirchenchor  Zams  für  die  feierÖiche  Gesföltung  des Sterbegottesdienstes.

Für  die  Blumen-  und  Messespenden  sowie  allen,  die  mit  uns  gebetet  haben  und  den  letzten  Weg  rnit  uns

gegangen  sind,  sagen  wir  ein  herzliches  Vergelt's  Gott.  ,'

Landeck,  im  September  1988  Ren«e  Mair

Gattin
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Piaörc
schnell - solide - preiswer+

nlll  NlfAl/V/(l  U/!ULÄ

Landeck - Tel. 05442-3347

mttto/snLü'fftiutig.sutigshoien

$r'
#  hus

Toyota  Tercel
4 WD

Bj. 84

viele  Extras.

Tel. 05449-5355.

Suchen Hausmädchen (ohne
kochen) für Winter- und

-  Sonntag frei.
Konditor(in)  für Wintersaison

gesucht.

Bäckerei Kurz Elmar
8561 Ischgl

' Tel. 05444-5;11.

zü buchen  bei:
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8ch1oßhote1  t'iß*  '  * -. Wir sind eine Hote1pension mit

70 Betten un(l suchen zur Ergänzung  unseres jungen  'Thams

für kommende  Wintersaison  Kellner(in)  mit  Inkasso,

Zimmerin,  die auch beim f'rühstück  mithilft.  Bewerbungen

mit  Lichtbild  und Ze'ugnisabschriften  richten  Sie bitte  an fam,

Franz Sailer, Schloßhotel,  6534 Fiß, Tel. 05476-6397  und 6557.

Hotel  Garni  Astoria  in Ischgl  sucht
drei  Zimmermädchen  für  lange  Wintersaison.

Te/. 05444-5220.  .

Verkaufe Toyota Corolla  Combi,  Bj. 75, zum Ausschlachten  oder
Herrichten. Tel. 05442-29132 (vormittags) oder 31663 (abends.),



pm  -
Va7er ein.

Wir- haben für  Sie a-m Samstag,-den 17. Sep4ember 1988
"  ganztägig'geöffnei! -
a - a - A4ufjeden.ünsere.r Besucher'wartet eine

Auch für.ekinle'KnienUdebrepr:oag'rc:munmg@i'st gesorgt: "
' Kasperltheater-Vorführung undAsphaltmqlerei.

SpezielleAngebote fürSie:

Zams,  Hauptstraße  77 -79  - Tel. 0 5442/4444

LUZfAN
HEIZUNG  =SANITÄRE  - LüFTUNG

BÄDERAUSSTELLUNG

Aktion

z. B.:  Waschtische

per  Stück

MönmDtzst«atnetn
Zams,  Magdalenaweg  11 - Tel: 0 54 42/24  42

Wo's  vieles  gibt,  was  es
nicht  überall  gibt

Zams,  Hauptstra13e  77 -79  - Tel. 0 54 42/36  94

Fliesen-Center  - Bäder-Center
Maunor-Center -Öfen-Center

Aktion

Fliesen

per  Stück

BAuMARKT
Zams,  Magdalenaweg  11 - Tel. 0 54 42/27  59

Der  Partner  für
den  Holzheimwerker

Aktion

Außenschalung

Fichte,  Fase  19  mm',
pro  m'

Messezeit  -Messepreise  '
während  der  gesamten  Innsbiucker.Messe  vom  24. 9. -  2. 10. 88


